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Peter E. Zingg

Naturschutzgebiet Wyssenau1 - Neuhaus

An der letzten GV wurde ich als Nachfolger von Bruno Maerten in den

Vorstand gewählt.

Immer wieder machen wir die Erfahrung, dass so manches komplexer,

schwieriger und zeitaufwändiger ist, als wir es uns zu Beginn jeweils vorgestellt

haben. Diese Erfahrung mache ich nun auch wieder bei der Wyssenau.

Noch vor meinem Start haben die freiwillige Naturschutzaufsicht Anfang

Jahr eine Uferreinigung durchgeführt. Der Gebietsbetreuer Süd des Natur-

schutzinspektorates, Ruedi Wyss, hat südwestlich der Ruine in Wegnähe

drei kleine Tümpel für Amphibien ausgehoben.

Wie seit Jahren ist wohl Ueli Zingrich am intensivsten mit dem Schutzgebiet

beschäftigt, nämlich durch die regelmässige Reinigung und Instandhaltung

des Uferweges, durchs ganze Jahr und das bei jeder Witterung! Ganz

herzlichen Dank an alle mir bekannten und noch unbekannten Helfer für ihren

Einsatz zugunsten der Wyssenau und der Öffentlichkeit!

Mit Interesse lese ich in den Jahrbüchern nach, was meine Vorgänger alles

bewerkstelligt und welche Probleme sie zu lösen hatten.

Gleich zu Beginn habe ich so meine Erfahrungen mit Velofahrern auf dem

Uferweg und noch mehr mit freilaufenden Hunden bzw. ihren Besitzern

gemacht, die natürlich schon seit zig Jahren ihren Hund von der Leine

gelöst spazieren führen und «alles im Griff haben». Tja, was hat da so ein

Newcomer dem entgegen zu halten? Ich stellte bald fest, dass recht haben

um des Rechtes willen dem Schutzgebiet nicht den grössten Nutzen bringen

kann.

Andreas Lieglein hat uns darauf aufmerksam gemacht, dass im alemannischen

Sprachraum die Uferbank als «Wysse» bezeichnet wird. Durch Wellengang

aufgewirbelter Ton und Mergel geben dem See in diesem Bereich eine weißliche

Tönung, deshalb der Begriff «Wysse» (von weiss). Die ursprünglichere Schreibweise

Wyssenau wäre deshalb der eingedeutschten Form Weissenau vorzuziehen.

165



Also, was sind wirklich echte Probleme? Zum Beispiel diejenigen, die, wenn

nicht behoben, einen zunehmenden Schaden zur Folge haben.

Da die Vegetation optisch dominierend ist, gelangte ich an den Spiezer

Botaniker Andreas Lieglein. Mitte Mai und Anfang Juni haben wir zusammen

das Schutzgebiet «durchkämmt» und unsere wesentlichen Befunde

notiert. Manches, was wir beobachteten, haben auch schon meine Vorgänger

festgestellt. Unsere Ergebnisse werden wir mit dem Naturschutzinspek-

torat besprechen und dann gemeinsam nach Lösungswegen suchen.

Zwei Probleme seien hier kurz aufgegriffen:

Aufgrund der zunehmend stärkeren Winde (Klimawandel), dürften bereits

jetzt und zukünftig noch vermehrt Schwemmholz und Abfall vom See her

in die Wyssenau getrieben werden (bei uns ist die Westwindlage
vorherrschend). Die Entfernung dieses Schwemmgutes scheint in der Tat aufwendiger

zu werden. So stellt sich die Frage, ob durch wasserbauliche

Massnahmen der Eintrag von Holz und Unrat in die Uferregion vermindert werden

könnte.

Die im Rahmen der Renaturierungsarbeiten (vgl. Jahrbuch 2002) geöffneten

Kanäle vom «Hinterland» zum See verlanden durch vom See her

eingetragenes Schwemmgut schneller als erwartet. Eine der möglichen
Ursachen könnten die Position und Ausrichtung der Palisaden (in Ufernähe

eingerammte Rundholzpfähle) sein. Auch hier dürften wasserbauliche

Massnahmen nötig werden.

All diese Fragen werden mit dem Naturschutz- und Fischereiinspektorat

sowie weiteren Partnern zu erörtern sein.

Angesichts der neuen Situation mit dem Lotteriefonds stellt sich natürlich

auch beim Naturschutzgebiet Wyssenau-Neuhaus die Frage, ob die vom

UTB durchgeführten Arbeiten im gleichen Umfang, aber nun unter finanziell

ungünstigen Voraussetzungen, noch so weitergeführt werden

können?
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